
Verantwortung für Entwicklung eigener 
Mikroelektronik voll wahrnehmen
Die Genossen fördern umfassende Anwendung dieser Schlüsseltechnologie

Mit mikroelektronischen Steuerungen den Ge­
brauchswert der Tagebaugroßgeräte sowie anderer 
Erzeugnisse zu erhöhen und mit CAD/CAM-Lösun- 
gen den eigenen Reproduktionsprozeß produktiver 
zu gestalten - das ist erklärtes Ziel im Kampfpro- 
gramm unserer Grundorganisation bei der Umset­
zung der Beschlüsse des XI. Parteitages.
Die 3. Tagung des ZK war für die Genossen im 
Kombinat TAKRAF und in seinem Stammbetrieb, 
dem Leipziger Verlade- und Transportanlagenbau 
„Paul Fröhlich", Anlaß, intensiv darüber nachzuden­
ken, was in ihren Wirkungsbereichen neu in Angriff 
zu nehmen ist, um den sozialistischen Wettbewerb 
darauf zu richten, die täglichen Planaufgaben konti­
nuierlich zu erfüllen und wissenschaftlich, tech­
nisch und ökonomisch den Wettlauf mit der Zeit zu 
gewinnen. Das ist, so verständigten wir uns in Mit­
gliederversammlungen sowie Beratungen mit den 
Arbeitskollektiven, nur möglich, wenn die wissen­
schaftlich-technische und ökonomische Entwicklung 
auch künftig durch verstärkten Einsatz der Schlüs­
seltechnologien, speziell der Mikroelektronik, ge­
prägt wird.
In den Beratungen darüber schälte sich als wichtig­
ste ideologische Aufgabe heraus, die Bereitschaft 
zu entwickeln, mutig neue, auch ungewohnte Wege 
weiter zu gehen, das heißt, eigene mikroelektroni­
sche Baugruppen und Steuerungen sowie die erfor­
derlichen Programme selbst zu entwickeln. Zu­
gleich waren und sind speziell die Kollektive in For­
schung und Entwicklung darauf einzustellen, auch

CAD-Lösungen selbst zu erarbeiten, die es gestat­
ten, in kürzesten Zeiten die günstigsten Konstruk­
tions- und Entwicklungsvarianten mit optimalen 
Masse-Leistungs-Verhältnissen zu finden und so mit 
sinkendem Aufwand den Gebrauchswert der Er­
zeugnisse zu erhöhen.

Zwei Erfahrungen, auf die wir uns stützen

Unsere Parteiorganisation kann sich dabei auf zwei 
Erfahrungen stützen, die eng miteinander verknüpft 
sind. Die erste besteht darin, daß die Parteiorgani­
sation ökonomische und wissenschaftlich-techni­
sche Prozesse dann erfolgreich politisch führt, 
wenn es ihr gelingt, bei allen Mitarbeitern, in allen 
Arbeitsltollektiven und besonders bei ihren Leitern 
den unbedingten Willen zu entwickeln, Parteibe­
schlüsse ohne Wenn und Aber zu erfüllen, sich da­
bei kompromißlos auf Spitzenleistungen zu orientie­
ren und unbedingt Neues zu wollen.
Dabei muß, so die zweite Erfahrung, die Parteiar­
beit, ihre Argumentation eingeschlossen, stets er­
gebnisorientiert sein. Wie zeigt sich das bei'uns? 
Um die Kampfbereitschaft in allen Arbeitskollekti- 
ven, besonders bei jenen an wissenschaftlich-tech­
nischen Brennpunkten, auszuprägen, ist unsere 
ideologische Arbeit darauf gerichtet, immer aufs 
neue, jetzt verbunden mit den Beschlüssen der 3. 
Tagung, die Überzeugung zu festigen, daß jeder Ar­
beitsplatz ein Kampfplatz für den Frieden ist. Es 
geht, wie Genosse Erich Honecker in seinem
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Zum Beschluß gehört auch die Kontrolle
Die weiteren Aufgaben in der Parteiar­
beit erfordern auch in unserer Grund­
organisation der Konsumgenpssen- 
schaft Kreis Röbel, die Kampfkraft 
weiter zu erhöhen, die Führungstätig­
keit auf Schwerpunkte zu konzentrie­
ren und die reichen Erfahrungen aller 
Kommunisten noch effektiver zu nut­
zen. Die Grundorganisation hat sich 
dazu eindeutige Führungsdokumente 
geschaffen, wie das Kampfpro­
gramm, den Plan der politischen Mas­
senarbeit und das Kaderprogramm 
der Grundorganisation.

Um die beschlossenen Ziele systema­
tisch zu erreichen, war es notwendig, 
die Beschlußkontrolle in unserer 
Grundorganisation zu verbessern. Es 
gilt, alle Kommunisten und über sie 
alle Werktätigen unserer Konsumge­
nossenschaft in die Verwirklichung 
der Beschlüsse einzubeziehen. Darum 
sichert die Parteileitung, daß Informa­
tion, Organisation und Kontrolle eine 
Einheit bilden.
Zur Realisierung von Schwerpunktauf­
gaben aus den genannten Führungs­
dokumenten werden von den APO-

Leitungen an die Genossen Parteiauf­
träge übergeben. In regelmäßigen Ab­
ständen berichten diese Genossen vor 
der Mitgliederversammlung der APO, 
wie sie ihren Auftrag erfüllt haben. 
Dabei entwickelt sich ein reger Erfah­
rungsaustausch. Diese Berichterstat­
tung hat sich bewährt und trägt dazu 
bei, die Aktivitäten der Mitglieder her­
auszufordern und sie zu befähigen, in 
ihrem Arbeitskollektiv als Agitatoren 
unserer Partei aufzutreten. In persönli­
chen Gesprächen bestätigen die Ge­
nossen immer wieder, daß ihre Aktivi­
tät gefördert wird, wenn sie einen 
ganz konkreten, abrechenbaren Par­
teiauftrag haben. Sie sind stolz wenn
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